
Ungarn glätten Gegenstandliches zu einem folkloristisch-rusti-
kalen Expressionismus ein, wobei zogernd futuristische Raum-
erhellungen verwandt werden. Die jungen Polen bewegen sich 
mit ikonographischen und religiosen Tliemen in figurative)! 
Grenzbereiclien. Die Impression von slawischer Mystik ent-
stebt. Der Tscheche Dlouby verfertigt versponnene Totenbilder 
in einem selir feinen und morbiden Surrealismus. Hier inkarniert 
sich viel Esprit und dunkler Humor. Durcbweg zeigt sich bei den 
jungen Talenten des Ostens eine freiere Sprache, die individuelle 
und bisher tabuierte Schichten ausdrückt, eine Projektion 
— hoffentlich — einer sich befreienden, klügeren Lebensart. Spa-
nien und Italien enttauschten vollig. Sie bleiben akademisch und 
pseudosakral. Die Tiirkei fiel ganzlich ab. Sie steuert banale 
Monstren von gedampft-langweiligem Grauen bei. Und das junge 
England ? Offenbar steht es vollig im Bann von Sexideen und 
Keeler-Skandalen. Pop-Art und Monroe-Busen reichen nicht hin 
zu Skizzen fiir Losey-Filme. Naivitiit paart sich mit Impotenz. 
Bei der jüngsten Ecole de Paris, überwiegend aus Auslándern be-
stehend, herrschen Lettristen, Pop und Neofigurative vor. Offen-
bar ist neue Gegenstandlichkeit, existenzialislisch-ironisch t in -
giert, das Esperanto der Zukunft. Malerei und Plast.ik werden 
zum Schlachtfeld soziologischer, psychoanalytischer und politi-
scher Themen. Demi hier, in einer neuen, emotionalen und kri-
tischen Auseinanderselzung mit der Umwelt, ini Engagement im 
Sinne Sartres, liegt die Malerei von morgen. Begabung schliefît 
immer die Kategorie des richtigen BewuBtseins ein, das sicli 
der Forderung nicht versclilieBen kann: Wie kann lieutige Kunst 
das Wirkende und das Wirkliche werden ? Der zweifellos inter-
essanteste Saal der Biennale war von der westdeutschen Bundes-
republik gestellt; worden. Hier waren alle wichtigen Spielarten 
jiingster Kunst in durcbweg hoher Qualitat vereinigt. Voran sind 

zwei Mitglieder der Gruppe Zero zu stellen, Heinz Mack und 
Giinther Uecker. Beide sind Laureateli der Biennale. Der dritte 
dieser Gruppe, Otto Piene, war nur durch die gemeinsame 
Arbeit «Moulin lumineux « vertreten. Auf den Aluminium-Holz-
Konstruktionen von Mack wird in einem kristallinisch-silbrigen 
Gewebe Licht spiegelhaft reflektiert. Ruhe und Bewegung, Sein 
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und Wirkliehkeit werden zu einer technischen Poesie vereinigt. 
Durch luzide Brillanz entsteht Festiich.es und Traumhaftes. 
Atmospharisch und nicht real verschmelzen bei Mack die Sensi-
bilitat von Klee und Vasarely, von Abstraktion und Konstruktion, 
und vielleicht gehoren seine Arbeiten zu den seltenen Werken, 
die einen neuen Stil erschaffen, einen Typus, fast eine neue Kunst. 


